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Dorfcharakter wahren, sanft wachsen
BNO und Bauzonenplan stecken den Rahmen ab, innerhalb dessen sich ein Dorf 
entwickeln kann. In Mandach liegen die Unterlagen zur Gesamtrevision  
der Nutzungsplanung noch bis am nächsten Dienstag öffentlich auf.

MANDACH (tf) – Jene, die schon ein-
mal auf dem Rotberg standen und nach 
Mandach hinabblickten, werden es be-
stätigen können: Das Dorf ist bis heu-
te auffallend kompakt gebaut, kommt 
nach wie vor als geschlossene Einheit 
daher. Die Häuser und Parzellen sind 
zwar, wie für ein Haufendorf typisch, 
unregelmässig angelegt, Zersiedelung 
gibt es in Mandach dennoch nicht. An 
den Hängen der Hügelzüge, die das 
Dorf umgeben, liegen vereinzelt Bau-
ernhöfe, damit hat es sich dann aber 
auch schon. Durchs Dorf führt eine 
Strasse, die Mandach in die eine Rich-
tung mit Hettenschwil und Böttstein 
verbindet, in die andere einerseits mit 
Hottwil im Mettauertal und anderer-
seits via Rotberg mit Villigen.

Gemäss Historischem Lexikon 
der Schweiz blieb Mandach im 
19. Jahrhundert infolge seiner 
Lage von der Industrialisierung 
und vom Anschluss an die Ver-
kehrsnetze praktisch unberührt, 
entsprechend ländlich geprägt 
blieb das Dorf. Nicht zufällig galt 
Mandach im Kanton Aargau lange 
Jahre als Beispiel für eine Gemeinde, 
in der sich die Eingriffe von aussen 
sehr in Grenzen gehalten hatten und 
viel Ursprüngliches erhalten blieb. 
Mandach hat bis heute ein Ortsbild 
von nationaler Bedeutung und grosse 
Teile der Gemeinde befinden sind in ei-
ner Landschaft von kantonaler Bedeu-

tung. Das Dorf wurde 1992 für seine An-
strengungen zur Erhaltung und Pflege 
des Ortsbilds im Einklang mit der um-
gebenden Landschaft mit dem Aargauer 
Heimatschutzpreis ausgezeichnet. 

Ein sanftes Update
1992 – das liegt über drei Jahrzehnte zu-
rück. Nicht ganz dreissig Jahre alt, aber 
auch nicht viel jünger sind der aktu-
ell gültige Kulturlandplan Mandachs – 
er ist seit Juli 1997 in Kraft – und 
der aktuell gültige Bau-
zonenplan 

– er wur-
de im April 
2000 vom Re-
gierungsrat genehmigt. 
Im Spätherbst 2010 gab es mal noch eine 
Teiländerung von Kulturlandplan und 
Bauzonenplan, eine umfassende Revi-
sion blieb jedoch aus. Weil in der Zwi-
schenzeit mit dem kantonalen Richtplan, 
einer neuen kantonalen Bauverordnung, 
dem Raumplanungsgesetz auf Bundes-
ebene und dem Gesetz über Raumpla-
nung, Umweltschutz und Bauwesen auf 
Kantonsebene seither gleiche mehrere 
wichtige Grundlagen erneuert wurden, 
drängte sich eine Gesamtrevision der 
Nutzungsplanung in Mandach auf. Der 
Prozess wurde 2017 angestossen (siehe 
Kasten).

Im Planungsbericht, der aktuell mit 
allen anderen Unterlagen öffentlich auf-
liegt und auf der Gemeindekanzlei oder 
über www.mandach.ch eingesehen wer-
den kann, wird nicht nur darauf hingewie-

sen, dass Mandach seit Jahren eine auf-
fallend konstante Einwohnerzahl hat – 
etwas über 340 Einwohnende – und dass 
die Einwohnerdichte mit 22 Einwohnern 
pro Hektare deutlich unter dem Zurzibie-
ter und Aargauer Durchschnitt liegt. Es 
wird auch darauf hingewiesen, dass von 
14 Hektaren Bauzonen-Fläche aktuell 
noch 1,2 Hektaren unüberbaut sind. Die-
se unbebauten Reserven liegen haupt-
sächlich in der Dorfzone, zum Teil 
auch in der Wohn- und Ge-

werbezone.
Im Räumli-

chen Ent-
wicklungs-

konzept 

hat der Gemeinderat festgehalten, dass 
dem «sorgfältigen Umgang mit der orts-
bildprägenden bäuerlichen Struktur» 
besondere Aufmerksamkeit zu schen-
ken sei. Auch das kompakte und ruhi-
ge Erscheinungsbild im Dorf soll erhal-
ten werden, insbesondere möchte man 
sich einsetzen für den Erhalt der ortsty-
pischen Häuser im Dorfkern. Angestrebt 
wird ein massvolles, qualitatives Bevöl-
kerungswachstum. Grundangebote wie 
Schule, Gemeindeverwaltung, Restau-
rant und eventuell ein kleiner Laden sol-
len erhalten bleiben. Die unterschiedli-
chen Kulturlandschaften und ökologisch 
wertvollen Naturräume – Mandach ist 
seit 2022 Teil des Juraparks Aargau – 
sollen erhalten, gepflegt und ausgewei-
tet werden. Ein entsprechendes Aufwer-
tungsprojekt ist bekanntlich bereits an-
gelaufen. 

Was ins Auge sticht
Wer den überarbeiteten Bauzonen-
plan und die neue BNO betrachtet, dem 
fällt auf, dass es neu eine Zone «Wohn- 
und Gewerbezone Dorfrand» gibt, kurz 
WG2D genannt. Darin liegt zum Bei-
spiel das Areal «Pfruendmatt», ausser-
dem das Gebiet «Grauktel/Spittel». Bei-
de Areale gelten aus Sicht des Gemein-
derats als Entwicklungsgebiete im Dorf, 

innerhalb derer ein sanftes Wachstum 
möglich sein soll. Für beide Gebiete 

soll eine Entwicklungsplanpflicht 
verankert werden.

Nicht zu überse-
hen in den Unterlagen sind 
die Vollzugshilfen für Solar-
anlagen in der Dorfzone und 
in der genannten WG2D-Zo-
ne. Der Gemeinderat sieht 
weiterhin nur sehr begrenzt 
Möglichkeiten für Photovol-
taik- und Solaranlagen auf 
den Dächern der Gemeinde. 
Die Vorschriften sind streng, 
wenn, dann müssten die An-
lagen farblich angepasst und 
direkt ins Dach gebaut wer-
den und auch das ist nicht 
ganz überall gestattet.

Ebenfalls bemerkenswert 
scheint: Insgesamt sollen 
acht zusätzliche Gebäude ins 
Bauinventar der Gemeinde 
aufgenommen werden, wo-
bei es sich in drei Fällen um 

Gebäude handelt, die bereits unter Subs-
tanzschutz stehen. Die anderen fünf wer-
den vorerst einmal ohne Substanzschutz 
eingetragen, aber mit einem Abbruch-
verbot belegt. Dies vor allem, weil vor 
einem abschliessenden Urteil eine In-
nenbesichtigung notwendig wäre. Diese 
wurde aber, auch nach mehreren Gesprä-
chen und mehrfacher Aufforderung, bis 
zum heutigen Tag nicht ermöglicht durch 
die Eigentümer der Liegenschaften. Eine 
Pflicht, diese Besichtigung zuzulassen, 
gibt es nicht.

Schliesslich fällt auf, dass es zur Fra-
ge der Auszonungen eine Uneinigkeit 
gibt zwischen Prüfbehörde (Kanton) und 
Gemeinderat. Die Vertreter des Kan-
tons sprechen wiederholt davon, dass 
die Mindestdichten in Mandach nicht er-
reicht werden, folglich aktuell zu viel Bau-
land eingezont ist und dementsprechend 
Auszonungen vorzunehmen sind. Der 
Gemeinderat sieht das anders, er möch-
te die letzten Parzellen, die Chancen für 
eine Entwicklung bieten, nicht auszonen.

Zusammensetzung der 
Planungs kommission

Für die Begleitung und Bearbeitung 
der Nutzungsplanung Siedlung und 
Kulturland setzte der Gemeinderat 
eine Planungskommission ein, die 
acht Mitglieder umfasst. Ebenfalls 
involviert waren das Büro arcoplan 
klg in Ennetbaden, Siedlungsplaner 
Paul Keller und Landschaftsarchi-
tekt Stefan Zantop.

–  Lukas Erne, Gemeindeammann
–  Armin Keller, Gemeinderat
–  Corinne Lengacher
–  Werner Märki
–  Fabian Märki
–  Peter Keller
–  Maja Vogt
–  Martin Hitz, Gemeindeschreiber 

(bis 2020)
–  Monika Baumgartner, 

 Gemeindeschreiberin

Mehrstufiger Prozess
Lanciert wurde die Gesamtrevisi-
on im Herbst 2017. In einem ers-
ten Schritt wurden die Grundlagen 
erarbeitet, unter anderem entstand 
im Winter 2017/2018 das Räumliche 
Entwicklungskonzept. Im Herbst 
2018 lag ein erster Entwurf der BNO 
vor, bis im Sommer 2019 wurde die 
Gesamtrevision Nutzungsplanung 
inhaltlich bereinigt. Im August/Sep-
tember 2019 fand die öffentliche 
Mitwirkung statt, es gab eine In-
formationsveranstaltung und einen 
Dorfrundgang. Im Mai 2021 lag der 
erste abschliessende Vorprüfbericht 
des Kantons vor, Gemeinderat und 
Vertreter des Kantons und der ver-
schiedenen Abteilungen besprachen 
ihn nochmals, am 9. März 2023 lag die 
endgültige Fassung vor.

Im September dieses Jahres, sechs 
Jahre nach Beginn des Verfahrens, 
veranstaltete die Gemeinde einen In-
formationsanlass zum nun vorliegen-
den Planungsbericht der Gesamtre-
vision Nutzungsplanung. Dieser liegt 
seit Anfang Oktober, zusammen mit 
dem Räumlichen Entwicklungskon-
zept, den Vollzugshilfen für Solaran-
lagen im Dorf, dem Vorprüfungsbe-
richt des Kantons und der überarbei-
teten BNO öffentlich auf – noch bis 
am 14. November.

Mit allfälligen Einsprechern gäbe 
es Ende Jahr Einspracheverhandlun-
gen, sodass das Projekt «Gesamtrevi-
sion Nutzungsplanung» an der Som-
mergemeindeversammlung 2024 von 
der Einwohnergemeinde behandelt 
werden kann.

Geradezu magischer Personalanlass
Im Alters- und Pflegeheim 
«Aareperle» hat wieder der 
Personalanlass stattgefunden. 
Dieses Jahr fiel die Organisation 
den Heimvorstandsmitgliedern 
aus Böttstein zu.

DÖTTINGEN (sw) – Am vergangenen 
Freitagabend begrüssten Bruno Rigo 

und Pius Sutter im Namen des Heimvor-
stands die 85 Anwesenden und wünsch-
ten allen einen gemütlichen, magischen 
Abend. 

Neuer Mitarbeitender?
Schon beim Eintreffen der Mitarbeiten-
den war da einer, der nicht so ganz ins 
Bild passen wollte. Ein neuer Mitarbei-
tender, den noch keiner kannte? Er stell-
te sich als Dan vor und Sekunden später 
brannte auch schon sein Portemonnaie. 

Trotz des Vollbrandes zauberte er danach 
eine Zwanzigernote aus dem Portemon-
naie. Und damit nicht genug, diese Note 
wurde von ihm kurzerhand auch noch in 
eine grössere Note verzaubert. Die Auf-
merksamkeit und Bewunderung war ihm 
somit sicher.

Im weiteren Verlauf des Abends ging 
Dan White, Magier und Comedian, von 
Tisch zu Tisch und verzauberte und ver-
blüffte die Anwesenden. Magic Dan zum 
Anfassen? Oder doch eher einfach nicht 

zu fassen? Bei einer Gruppe bat er eine 
Mitarbeitende, ihr Lieblingsferienziel 
verdeckt festzuhalten. Selbstverständ-
lich wusste Dan durch seine Fähigkei-
ten, ohne hinzusehen, dass das favori-
sierte Ziel das Appenzell ist. Auf Bitten 
der Gruppe hin, zu verraten, wie er das 
herausgefunden habe, meinte er, wahr-
scheinlich werde es eine Enttäuschung 
für sie sein und ob sie es trotzdem unbe-
dingt wissen wollten. Selbstverständlich. 
Ja dann: Er habe eben gezaubert, meinte 
er daraufhin schmunzelnd. 

Langjährige Mitarbeitende geehrt
Zekije Tafaj aus dem Bereich Hauswirt-
schaft kann dieses Jahr auf sage und 
schreibe 25 Dienstjahre zurückblicken. 
Bereits seit 15 Jahren engagiert sich Ana 
Jozic, Pflege, für die Bewohnerinnen und 
Bewohner. Sonja Zweiacker, Pflege, und 
Sylvie Spätig, Aktivierung, sind seit je-
weils zehn Jahren in der Aareperle tätig. 
Ihre fünfjährigen Dienstjubiläen feierten 
dieses Jahr: Daniel Mülhaupt, Franziska 
Eichler, Cornelia Binda, alle drei aus dem 
Pflegebereich, Sonja Wenger, Hauswirt-
schaft, Katja Stucki aus der Küche sowie 
die beiden  Administrationsmitarbeiten-
den Manuela Suter und Sandra Luceri.

Bruno Rigo und Pius Sutter dankten 
allen Jubilarinnen und dem Jubilar mit 
einem Blumenstrauss und einem Gut-
schein für ihre langjährige Tätigkeit in 
der Aareperle. Sämtlichen Mitarbeiten-
den aus allen Bereichen dankten die bei-
den im Namen des Heimvorstands herz-
lich für ihren täglichen Einsatz zum Woh-
le der Bewohnerinnen und Bewohner. 

Die anwesenden Jubilare (von links): Sandra Luceri, Cornelia Binda, Manuela Suter, Sonja Wenger, Daniel Mülhaupt, Sylvie 
Spätig, Ana Jozic, Zekije Tafaj. Es fehlen Franziska Eichler, Katja Stucki und Sonja Zweiacker.

Kinderkonzert
NUSSBAUMEN – Am Samstag, 11. No-
vember, um 11.11 Uhr, beginnt die Fas-
nachtszeit. Genau um diese Zeit findet in 
der reformierten Kirche in Nussbaumen 
wieder ein Kinderkonzert statt: «Karne-
val der Tiere» von Camille Saint-Saëns 
– der Musikklassiker für Kinder. Dessis-
lava Haefeli-Genova spielt eine Klavier-
version und nimmt mit der Märchener-
zählerin Irene Novak alle kleinen und 
grossen Zuhörer auf eine spannende Rei-
se mit. Die Esel singen, die Löwen brül-
len und die Schildkröten tanzen einen 
Cancan in Zeitlupe. Dieses Konzert rich-
tet sich besonders an Familien und ver-
mittelt jungen Zuhörern einen kinderge-
rechten Zugang zur klassischen Musik. 
Danach kann man an einem krea tiven 
Kinderkirchentag mit gemeinsamem Es-
sen und Basteln mitmachen.
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